
Neue und wenig bekannte H u M n  der 
Palaarktis (Hymenopt., Apidae). 

Von Bruno Pittioni, Sofia. 

(Mit 2 Tafeln.) 

Bombus (Hortobom5us) hortorum hispanicus ssp. nov. 

Mit den für  die Art hortorum L. typischen strukturel!en Eigen- 
schaften. Behaarung ziemlich kur:! und gleichmanig. 

Die gelbe Behaarung des Thorax und Hinterleibes he11 crerne- 
farben, der untere Teil der Pleuren fast weiB, nur die Metapleureri 
mit eingernischten schwarzen Haaren. Collare sehr breit, die 
schwarze Mesothorakalbinde f x t  parallelseitig, sehr deutlich 
schrnaler als das Collare. 1. und Basis des 2. Tergits cremefarben. 
Eirie Endziiienbinde arn 2. und die folgenden Tergite weiB be- 
haart; nur das 3. basa1 und das letzte auf der Scheibe schwarz 
behaart. Schenkel ausgeciehnt greis behaart, Corbicula schwart, 
nur mit vereinzelten fuchsroten oder bloB rotspitrigen Haaren. 
Flügel sehr schwach braunlich verdunkelt. 

1 $ vorn Picos de Europa, 1%')(+1:3~IO rn, in Asturien, :l. O. l ! U j  
(leg. Ebner). Type in der Samrnlung des Naturhistorischen 
Museums in Wien. 

Bombus (Hortobonbus) hortorum morawi tz ianus  ssp. nov. 
? B. horrorurn v ~ r .  asictica Mor., part. ? (1875). 
B. reiresiris Kohl, parr. (1893). 
B.  (Horrob.) asiaricus Vogt ( 19 1 Ii) 

Mit den für die Art horrorurn L. typischen strukturellen Eigen- 
schaften. Behaarung lang, insbesondere am Hinterleib f x t  zottig. 

Fahlgelb bzhaart sind ein breitei Collare, das ganze Scutelluni, 
die Pleuren zur Ganze (auf den Metapleuren hochstens ganz wenige 
schwarze Haare eingemischt), das ganie erste Tergit und eine 
sehr groBe (die ganze Tergitbreite einnehmrnde und in der Mitte 
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fast den Tergithinterrand erreichende) Apikal-Lunula des 2. Tergits. 
Trochanteren und Schenkel mehr-weniger ausgedehnt gelblich- 
greis behaart. Schwarz behaart sind eine scharf begrenzte Meso- 
thorakalbinde (in der Mitte hochstens so breit wie das Collare), 
die Seiten und der Hinterrand des 2. Tergits und das 3. Tergit. 
Der  Hinterrand des 3. Tergits (beso:iders seitlich) und das 4. und 
5. Tergit sind weiB behaart. 6. Tergit schvrarzbraun behaart. 
Sternite mit langen greisen Endzilien. Corbicula schwarz, mit 
mehr-weniger zahlreichen fuchsrotlichcn oder wenigstens rot- 
spitzigen Haaren. Flügel nur  sehr schwach braunlich verdunkelt 
(heller als bei mitteleuropaischen hortorum). 

3 99 und 4 52 aus der N-Mongolei (leg. Leder, IfiD-) in der 
S a m d u n g  des Naturhistorischen Museums in Wien und in meiner 
Privatsammlung. 

B o m b a  (Hortobombus) ruderatus ibericus ssp. nov. 

Mi t  den für  die Art ruderatus F. typischen strukturellen Eigen- 
schaften. 

hellgelb. Gelb ist ein breites Collare, das ganze Scutellum, die 

auch die Basis des 2. Tergits. Die schwarze Mesothorakalbinde 
meistens etwas breiter als das Collare. 2. und 3. Tergit schwarz, 
oft mit braunen Endzilien, das 3 .  seitlich am Hinterrand in mehr- 
weniger weiter Ausdehnung weiB oder leuchtend zitronengelb 
(f. flauoarcuatus) behaart. Die folgenden Tergite schneewea, das 
lecte,  beim Mannchen auch das vorletzte, auf der Scheibe schwart 
behaart. 
f uc hs r o t. 

Zahlreiche Exemplare (35, $2 und :E) aus Kastilien, Sierra 
de  Guadarama (leg. Ebner), Aragon, Albarracin (kg. Predota, 

tion) in der Samnilung des Naturhistorischen Museums und in 
meiner Privatsaminiung. 

Die gelbe Behaarung des Thorax und Hinterleibes leuchtend 

Pleuren wenigstens im oberen Drittel, das ganze 1. und manchmal 

.. 
'. 

! 

Haare der Clvpeusseiten und der Corbicula mehr-weniger *. i 
'- ! 

! 
I 

. .  

Zerny), Andalusien (leg. Ribbe) und Gibraltar (Novara-Expcdi- - .  

Bombus (Subterruneobombus) subterraneus m. mongolicus nov. 

Mi t  den für die Art subterranecs L. typischen strukturellen 
Eigenschaften. 



. 
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Farbung wie bei den Formen von subterraneus m. latreillellus(K.), 
aber die gelbe Behaarung des Thorax und der vorderen Tergite 
weinlichgelb bis greis. Endtergite schmutzigweio, Unterseite 
ausgedehnt greis behaart. 

Zahlreiche Exemplare (33, 5: und $;) aus der N-Mongolei 
(leg. Leder, 1892) in der Sammlung des Naturhistorischen Museums 
in Wien und in meiner Privatsammlung. 

Bombus (Subterraneobombuc) maidli sp. nov. 

Mit den für das Subgenus Subterraneobornbus typischen struk- 
turellen Eigenschaften. 

M a n n c h e n :  
K o p f :  Wangen etwa eindreiviertelmal so lang wie an der 

Mandibelbjsis breit'), in der hinteren Halfte dicht und fein, in 
der vorderen viel zerstreuter und grober punktiert. Punktierung 
des Scheitels sehr dicht und fein, mit zahlreichen eingernischten 
groben Punkten. Die Seiten des Scheitels oberhalb der Augen zer- 
streuter, aber doch sehr deutlich punktiert. Zweites GeiBelglied 
fast so lang wie das vierte, von vorne befrachtet unten mindestens 
doppelt so lang wie am Ende breit, oben fast doppelt so lang; 
drittes GeiBelglied etwa Zweidrittel der oberen Lange des zweiten, 
deutlich langer als breit; viertes GeiBelglied etwa doppelt so lang 
wie am Ende breit, die folgenden noch langer. Behaarung gelb, 
Stirn, Scheitel oberhalb der Komplexaugen, entlsng des inneren 
Augenrandes und die Clypeusseiten mit zahlreich eingemischten 
scliwarzen Haaren. Mandibelbart gelbbraun. 

B r u s  t : Behaarung langer als beim Weibchen und bei den 
Arbeiterinnen, abcr immer noch g!:ichmaQig; satt ockergtlb, ohne 
schwarze Harire. Alle Pleuren zur Ganze gelb behaart. 

F l ü g e l :  Deutlich helfer als beim Weibchen, etwa cbenso 
braun verdunkelt wie bei den Arbeitsrinneii. 

Be  irle : Vorder- und Mittelschenkel ausgedelint gelb behaarr, 
Hinterschenkel mir einzeln eingcstreuten hellen Haaren, sonst 
schwarz behaart. Tibien und Metatarsen scliwarz beliaart, die 
Hinterrandbehaarung der Hintertibien stelletiweise h p e r  31s dic 

l) Wangenlinge die Entfernung des vorcieren iil~nriibelgclcnks vom 
Berührungspunkt einer parallel zur  Mandibelbjsis an dcn uiitcren Augcrirarid 
gczogcnen Tangente. 

- _._ 



, ' <,. ,. 

kurz beborstet, stark gl'rinzend. Hinterrandbehaarunp des hinteren 
Metatrirsos an  der Basis zum Teil langer als seine halbe groBte 
Breite. Endtarsen ebenso wie die Endhalfte der hinteren hleta- 
tarsen mit anliegenden rotlichgelben Harchen. 

H i n t e r 1 e i b : Erstes und zweites Tergit gelb, die folgenden 
schwarz behaart. Endzilien des ersten und besonders die de5 
zweiten Tergits hellgelb. 

7. u n d  P. S t e r n i t :  Sehr ahnlich denen von melanurus Lep. 
und tschitscherini Rad. 

K o p u l a t i o n s - A p p a r a t  : Ebenfalls sehr ahnlich dern dcr 
vorgenannten Arten. Da  aber nur ein eiiiziges Mannchen tur 
Untersuchung zur Verfügung stand, mogen die geringen fcstge- 
stellten Abweichungen nicht ausführlicher erwahiit werden, da sie 
vielleicht sogar nur im Bereich der moglichen individuellen Varia- 
tionsbreite gelegen sind. Diese Tatsache hat aber nicht viel zu be- 
sapen, da es vielleicht kein anderes Subgenus der Gattung Bornbus 
gibt, bei dem die Kopulations-Apparate der Mannchen unter- 
einander so ahnlich gebaut sind, wie gerade beim Subgenus 
Subterraneobombus. 

L a n g e :  1s mm. 

W e i b c h e n :  

K o p f :  Clypeus gewolbt, auf der Scheibe glatt und glan:end, 
seitlich - besonders gegen die vorderen Ecken hin - mit einzelnen 
groben Punkten. Wangen fast doppelt so lang wie an der Mandibel- 
basis breit (siehe FuBnote l) ,  glatt und glantend, nzir über deni 
hinteren Gelenk mit einzelnen itndeutlichen feinen Punkten. 
Punktierung des Scheitels sehr dicht und fein; Schlafen, besonders 
in ihrem oberstcn Teil, zerstreuter punktiert. Zweites GeiBelglied 
- von vorne betrachtet - oben und unten gleich lang, etwa zwei- 
drittelrnal so lring wie am Ende breit, kriuni kürzer als die beiden 
folgenden zusarnmen. Drittes GeiBelglied etwa quadratisch, kaum 
kürzer als breit. Viertes GeiBelglied eineinhalbmal so iang wie 
breit, die folgenden ungefihr wie das vierte. Behaarung des Kopfes 
schwart, nur auf der Stirn vereinzelte kurze Flaumharire und die 
gegen das Vordcrende des Clypeus zu stehenden Hriare an seiiiem 
Seitenraiid melir-weniger blaBgelb. Oberlippe mit kurter rost- 
gelber Endfranse. 
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B r u s t :  Behaarung am Thoraxrücken sehr kurz und ge- 
schoren, satt ockergelb, gegen das Scutellum zu etwas heller werdend. 
Mesothorax in der Mitte rnchr-weniger kahl, manchmal mit ein- 
zelnen, für  das freie Auge unsichtbar bieibenden schwarzen Haaren 
auf der Scheibe. Wie der Thoraxrücken sind auch die Propleuren 
mit Ausnahme des unteren Viertels und mindestens die Halfte 
der  Mesopleuren behaart. Die Brhaarung der Metaplewen schwarz, 
aber durch zahlreich eingestreute gelbe Haare mehr-weniger stark 
aufgehellt. 

F l ü g e l :  Sehr kraftig braun verdunkelt, aber ohne jeden 
violetten Schirnmer. 

B e  i n e : Alíe Schenkel, Schienen und Metatarsen schwari 
behaart, letiterz auf der Innenseite gegen das Ende :u etwas heller 
(schwarzbraun) werdend. Die kurze, anliegende Behaarung der  
Txssnecdglieder fahlgelb, die dornartigen Borsten schwarzbraun. 
AuBenfISchc der  Hintzrtibien glan;er.d, sehr flach un3 undeutlich 
grubig-punktiert. Mittlere Metatarsen auf der AuBenflsche überall 
gleich kurz, an der Basis nicht langer behaart. Hinterrandbehaarung 
des hinteren Metatarsus seiir kurz, nur an der Bzsis etwas langer, 
aber auch hier nicht l h g e r  als ein Drittel der groí3ten Breite des 
M e  tatarsus. 

H i n t e r i e i b :  Erstes und éwsites Tergit diciit und anliegefid 
ockergelb behaart, weriig heller als der vordere Abschnitt des 
Thoraxrückens. Tergite 3-6 kurz anliegend schwarz behaart. 
Sechstes Tergit mit deutlich eingeschnittener, glatter, schwach 
glanzender Mitteliangsfurche (meist ohne deutliche Begleitwalle), 
di2 knapp vor der Spitze des Tergits beginnt und etwa 2;sbis ’,,( 
der  sichtbaren Flache des sechsten Tergits e i r x k x - . r .  Stzrni’c 
schwarz behaart, das sechstz iri der Endtialfte scharf gekielt und  
gegen die Spitze zu rotgelb befilzt. 

Geader dunkelhorn- bis schwarzbraun. 

L Z n g e :  21-23 mm. 

i 

A r b e i t e r i n :  

Wie das Weibchen, aber die helle Pleurenbehaarung ausge- 
dehnter, auch die Metapieuren fast rein gelb behaart. Die Flügri 
bloB schwach braun verdunkelt. 

Diese Art unterscheidet sich von melanurus Lep. durch ge- 
ringere GroBe, ausgedehntere Gelbfarbung der Pleuren, viel hellere 
Flügei und viel langere und besonders beim Weibchen viel schmilere 

Lange: 13-17 mm. 



viel mehr Ahnlichkeit aufweist mit der des Subterraneobombus 
tschitscherini Rad., von dem sich die iieue Art auí3er durch die 
geringere GroBe, durch den Mangel einer schwarztn Mesothorakal- 
binde, viel satteres Gelb der Behaarung, kurz geschorenes Haar- 
kíeid und dunkiere Flügei unterscheidet. 

1 8, 1 9 und 3 :? aus der N-Mongolei (leg. Leder, iS92) in 
der  Sammlung des Naturhistorischen Museums in Wien. 

Ich benenne diese Art nach dern Kustos der Hymenopteren- 
Sammlung des Wiener Naturhistorischen Museums, Herrn 
Dr. F r a n z  M a i d l ,  der mir stets hilfsbereiter Fiihrer und Helfer 
bei meinen Arbeiten an diesem Museurn war und der den AnstoB 
zu meiner Beschaftigung mit den Hummeln gegeben hat. 

' 

Bombus (Agrobombus) anachoreta Skor. 
Agroboni5r;s onachorefn Skor. (1914) (2). 
Agrobombus QnUChOr€tU Skor. (1933) (3) ohne Beschreibung! 

Da die Erstbeschreibung dieser Art in russischer Sprache 
(Rev. Russ. Ent. XIV [1914], S. 121) und auBerdem ziemlich kurz 
abgefaBt ist, dern Verfasser aber ein von Skorikov bestimmtes 
Weibchen aus der Sammlung des Wiener Naturhistorischen Mu- 
seurnc zur Verfü;unp steht, m6gt im foigenden eine genaue Be- 
schreibung dieser Art gegeben werden. Zu bemerken ist ferner, 
da0  das Mannchen zwar bereits aufgefunden ist, bis heute aber 
noch nicht beschrieben wurde.?) 

%) S k o r i k o v  schreibt in  seiner Arbeit ,,Zur Hurnmelfauna Japans und 
seiner Nachbarlinder" (Mushi, vol. 6, No. 2 [193.5], S. 55) bei Agrobombus 
U: chore to  w5rtlich: ,,Das 3 war unbekannt. Nach F5rbc::p gleicht es dem 9. 
Kopulationsorgan ihnlich A. senilis." Diese e w a s  schr kurz gehaltene ,,Erst- 
beschreibung" des Mannchens konnte noch hingenornrnen werden, wenn 
wenigstens das Kopulationsorgan des senilu-6 bekannt wire. Einige Zeilen 
weiter unten abei liest m m  in  der gleichen Arbeit die ,,Erstbeschreibung" 
des senilir-3: ,,Da war unbekannt. Farbung wie beim 2. Kopulations- 
organ vorn Typus des gilvus; seine Abbildung wird in der nachsten Arbeit 
gegeben werden." Nun ist zwar die nachste Arbeit Skorikov's schon erschienen, 
von einer Abbildung des Kopulations-App~rates aber keine Spur. Auch das 
ware noch t u  verschrnerzen, wenn wenigstens das Kopulationsorgan von 
gifvilc bekannt geaesen ware (eine Abbildung dieses Kopulations-Appsrates 
wurde vor kurzem in einer Arbeit des Verfassers - Bombus (Agrobombus) 
bureschi sp. nov. etc. [Mitt. Bulg. Naturf. Ges. XVIII  (1939) Sofia] - ge- 
geben). Die ,,Erstbeschreibung" dieses Mannchens (Rev. Russ. Ent. XIX 
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[1925], S. 117) gab Sksrikov aber besonders kurz: ,,Kopu!ationso:gan des C; 
ihnlich dem von schrenski (F. Mo:.)." Wenn nian also nicht i n  Besitz eines 
schrencki-3 k t ,  kann man samtliche angehorige dieser Gruppe niclit idenufi- 
zieren. Ich denke, so leicht sollte man sich die Erstbeschreibung, noch datu bei 
der Wichtigkeit der rn9mlichen Kopulations-Appzrate, denn doch nicht 
machen! 

Mit den für das Subgenus Agrobombus typischen strukturellen 
Eigenschaften. 

W e i b c h e n  : 

K o p f :  Clypeus gleichmaig gewolbt, auf den R5ndern grob, 
auf der Scheibe viel feiner und zerstreuter punktiert; die Seiten- 
ecken fein und dichter punktiert, bloB rnit einzelnen groben Punkten. 
Wangen nur wenig Ianger als an der Mandibelb3sis breit (sielie 
FuBnote 1), ziemlich deutlich punktiert, über dem hinteren 
Mandibeigelenk 2uBerdem etwas Iangsriefig punktiert. Oberlippe 
mit unscharf begrenzter, gegen den Clypeus zu sich erweiternder 
Grube, die Seitenhocker oben schwach gerunzelt, fast matt, mit sehr 
groben Punkten, die AbschluBlamelle fast so breit wie die Ober- 
lippe und nahezu gerade. Mandibeln rnit sehr deutlicher schiefer 
Furche. Scheitel fein und dicht punktiert, mit zahlreichen groberen 
Punkten. Die Seiten dss Scheitels und der obere Teil der Schliifen 
etwas grober und weni; zerstrtuter punktiert. Oizllen groB, etwas 
unter der Supraorbital-Linie gelegen, die seitlichen vom benach- 
barten Komplexaugenrand um ihren doppeitcn Durchmesser ent- 
fernt. 2. GeiBelglied - von vorne betrachtet - unten fast ein- 
einhaibmal so lang wie d3s 4., e t w  doppslt so lang wie am Ende 
breit, oben entsprechsnd kürxr .  : 3 .  GeiBelglied quadraticch, 4. etwa 
eineinviertel- bis eineiiidrittelmal so i31ig hvie bicit, die fz!gsiidc:. 
ungefahr im gleiclien Langen-Breiten-Verha1 tnis. Behaarung fahl 
braungelb, an den Seiten des Sclieitels mit einigen schwarsen 
Haaren. Oberlippe rostgelb behaart. 

B r u s t  : Kurz, fast geschoren behaart, oben braungeib rnit 
schmaler scliwarzcr hlesothorakalbinde (ihre Breiie betrhgt ctwa 
Zweidrittel der Breite des Collares). Pleuren nur im obersteri Ab- 
schriitt wie das Collari: behar t ,  n x h  unten =u heller, weiBlichgclb 
werdend. 

F l ü g e l  : Deiitlich braun verdunkeit, R.~dialzelle rnit kraf- 
tigem dunkelbraiiricn Wisch am Flügelraiide. Gtader dunkel- 
liornbraun. 2. Cubitalxlle Iiiit gleich langein Radial- und Dis- 
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coidalabschnitr; beide sind sehr deutlich lanper als di2 3. Cubital- 
querader. 3. Cubitalzelle mit einem Radialabschnitt, der bloB 
ein Sechstel des Radialabschnittes der  2. Cubitalzelle erreicht. 

B e i n e  : AIle Schenkel fahlgelb, die Tibien und Metatarsen 
groBteriteils schwarzbraun behaart, nur  die Hintertibien mit gelber 
Corbicula, in der nur die kurzen Borsten schwarz sind. End- 
tarsenglied grlblich behaart, mittlere Trochanteren dunkel-rostrot 
befilzt. Basishalfte der mittleren Metatarsen auBen kaum langer 
behaart als die Endhalfte. Hinterrandbehaarung des hinteren 
Metatarsus an der Basis etwas langer als ein Drittel der groBten 
Metatarsus-Breite. AuBenfl3che der  Hintertibien schwach aber 
deutlich flach chagriniert. 

H i n t e r l e i b :  Oben kurz braungelb behaart, das 2. Tergit 
am dunkelsten, die anliegenden Endfransen aller Tergite deutlich 
heller. 6. Tergit kurz schwarzbraun behaart, bloB seitlich mit 
einzelnen Ianpercn fahlgelben Wimpern. Steriiire fahlgelb be- 
haart, das letzte an der Spitze rostgelb befilzt; nicht deutlich gekielt. 

L a n g e :  1G mm. 
1 S vom FluB Tumangan, Küstengebiet, 26. VI.-23. VII. 1913 

(leg. Czerski) in der Sammlung des Wiener Naturhistorischen 
Museums. 

Bombus (Agrobombus) superequester . Skor. 

B. baicdensis Rad. part. (E) (1S77) 
B .  equesfris psrudobaicalcnsis var. wüstnei Vogt, part. (191 1) 
B. hziferanus var. s u p e r e p s f e r  Skor. (5) (1914). 
Agrobombu; stiperequesfer Skor. (f;) (1925). 

Auch für die Beschreibungen dieser Art gilt das in der FuB- 
note 3 Gesagte. Nachstehende Beschreibung ist nach einem Weib- 
chen (einer der Radoszkowski'schen Typen des B. baica1ensi.c in 
der Sammlung des Wiener Naturhistorischen Museums) mit dem 
Fundortzettel ,,Sibir. Oricnt." angefertigt. 

Mit den für da5 Subgeiius AgrGhGmbm typischen srrukturellcn 
Eigenschafteii. 

W e i b c h e n ;  

Kopf : Clypeus deutlich aber ziemlich schwach gewdbr, 
iinregelinaBig fein uiid grob, auf der Scheibe nur sehr zerstreiit, 
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punktiert, die Vorderecken nicht dichter als die Seiten, aber grobzr 
punktiert. Wangen (siehe FuBnote 1) etwa eineinviertelmal so lang 
wie an der Mandibelbasis breit, besonders über dern iiinteren 
Mandibelgclenk deutlich, flacli langsgrubig punktiert. Oberlippe 
mit gegen den Clypeus zu verschmalerter Grube, die Seitenhocker 
oben wenig glanzend, rnit einzelnen sehr groben Punkten. Ab- 
schluBlamelle so breit wie die Oberlippe, nur wenig gebogen. 
Scheitel sehr dicht und fein eingestochen punktiert, Punktierung 
am oberen Teil der Schlafen grober und zerstreuter. 2. GeiBel- 
glied - von vorne betrachtet - unten fast doppelt so lang wie am 
Ende breit, hier nur wenig kürzer als die beiden folgenden zu- 
sammen. 3. GeiBelglied etwas breiter als lang, 4. Geií3elglied 
etwa eineinviertelmal so lang wie breit, die folgenden kaurn Ianger. 
Behaarung greis, am Scheitel und am oberen inneren Augenrand 
rnit eintelnen schwarzen Haaren. 

B r u s  t : Behaarung kurz und ziemlich gleichniZBig, greis, 
am Rücken rnit schwach braunlichem Stich, die Pleuren unten fast 
weií3. Thoraxscheibe durch zahlreich eingemischte schwarze Haare 
deutlich verdunkelt, am Prothorax und arn Scutellum nur ver- 
einzelte schwarze Haare. 

F1 üge  1 : Schwach braunlich verdunkelt, Geader hornbraun. 

Be ine  : Alle Schenkel greis, Vorder- und Mitteltibien auBen 
kurz schwarzbraun, unten und innen lang greis behaart. Hinter- 
tibien rnit gelblicher Corbicula, die kurzen Borsten rotlichgelb. 
Corbicula-AuBenflache deutlich dicht lederartig punktiert, wenig 
glanzend. Tarsen rotlichgelb behaart. Hiiiterrandbehaarung des 
hinteíen MttAtarsus an der Basis fast etwas Ianger als ein Drittel 
seiner groBten Breitz. Mittlere Trochanteren rotgelb befilzt. 

H in  t e  r 1 e i b : 1. Tergit gelblichgreis, 2. Tergit honigbraun 
behaart, seitlich rnit eingemischten schwarten Haaren; 3. Tergit 
etwas heller als das 2. behaart, in der Basishalfte rnit zahlreichen, 
abstehenden schwarzen Haaren. 4. und 5. Tergit greis behaart, 
ebenfalls an der Bxis  mit abstehenden schwarzen Haaren. 2. bis 
h. Tergit rnit greisen, anliegenden Endzilien. ti. Tergit kurz ab- 
stehend schwarzbraun beliaart, seitlich rnit einiclnen g;eicen Wim- 
pern; die Spitze rotgelb befilzt. Sternite durchwgs grcis behriart, 
nur das letzte an der Spitze rotgelb befilzt, nur schwrich gekitlt. 

L a n g e :  1’ F) mni. 
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Bombus s. str. schmidt i  sp. nov. * 4 

B. terrestris Handl. (1591). 

Mit den für das Subgenus Bombus s. str. typischen struktu- 
rellen Eigenschaften, aber die Ozellen etwas tiefer liegend als bei 
den meisten Arten dieses Subgenus, .von der Supraorbital-Linie 
kaum berührt, trotzdem aber ihr Abstand vorn benachbarten 
Komplexaugenrande gleich dem dreifachen Ozellen-Durchmesser. 

W e i b c h e n :  

K o p f :  Clypeus gewolbt, dicht - nur auf der Scheibe etwas 
zerstreuter - grubig punktiert (viel dichter als bzi terrestris). 
Die Lange der Wangen betragt etwa 2 Drittel ihrer Breite an der 
Mandibelbasis (siehe FuBnote l), ist also langer als bei den meisten 
Aften dieses Subgenus; Wangen glatt und glanzend, nur über 
dem hinteren Mandibelgelenk uxideutlich furchig punktiert. Punk- 
tierung des Scheitels ziernlich dicht und viel gleichm3Biger als 
bei terrestris. Oberer Teil der Schlafen nur wenig zerstreuter 
punktiert. Oberlippe typisch für das Subgenus, aber die mittlere 
AbschluBlamelle noch starker bogig vorgczogen als bei terrestris, 
die für das Subgenus charakteristischen Oberlippen-Merkmale 
dadurch noch starker ausgepragt. 2. GeiÍ3elglied - von vorne 
betrachtet - oben fast doppeít so lang wie arn Ende breit, unten 
ein wenig kürzer. 3. und 4. GeiBelglied fast gleich lang, jedes 
davon wenig, absr deutlich kürzer als das 2. oben. Behaarung 
schwarz, Clppeus-Seiten mit einzelnen fuchsrotlichen Zilien, Ober- 
lippe mit langrr rotgelber Endfranse. 

B r u s  t : Behaarurig ziernlich lang und ungleichrnaBi,o, schwarz. 

F i ü g e l :  Sehr schwach - im Saumfeld kaum starker - ver- 
dunkelt. Geader horngelb. 

B e i n e  : Schwxz  behaart; nur die Metatarsen gegen das Ende 
zu und die Tarsenendglieder rotiichgelb behaart. Corbicula mit 
eingemischten rotbraunen Haaren. Hintertibicn-AuBenflkhe sehr 
dunkcl rotbraun, fast schwarz, nur sehr tindeutlich ch~griniert.  
Hintere Mrtatarsen rotlich durchscheinend. Mittlercr Metatarsus 
auf der Basishalfte sciner AuBenflache etwas kinger behaart. Hinter- 
randbthaarung dcs hinteren Metatarsus an der Basis fast etwas 
1;inger als ein Drittel seiner groflten Breite. 
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H i n  t e r l  e i b : Die drei vorderen Tergite schwarz, das 4. und 
.5. Tergit gelbrot, das 6. auf der Scheibe schwarz, seitlich lang 
gelbrot behaart. 1. und 5. Sternit mit gelbroten Endzilien. Das 
6. Sternit nicht gekielt, kurz abstehend schwarzbrauri behaart, 
damischen rnit anliegenden rotlichgelben Harchen. 

L a n g e :  21 mm. 
1 C auf Blumen des botanischen Gartens in Orotava auf der 

Insel Tenerife - Kanarische ----.-. ._ - - . Inseln ._ - (leg. O. Simony, August- 
September 1ijSS) in der Samrnlung des Naturhistorischen Museums 
in Wien. 

Icli benenne diese schone Art nach meinem lieben Freunde 
und Mitarbeiter, Herrn Inspektor R o b e r t  S c h m i d t  in Wien. 

Bombus (Alpiriobombus) alpiniformis (Rich.) 
? B. kirbyeflus var. trislis Sp.-Schn. (in litt.) Friese, part. ? (1902) (i?). 
? B. kirbyelluj var. tristis Sp.-Sch2., part. ? (1905) (3:). 
? B. alpinus var. diabozicus Friese (1911) (2). 
? B. a lp inu  var. pretiosus Friese (1911) (3). 
? B. kirbyelfus var. s¿rn¿Zfs Friese, part. ? (1911) (;:). 
B .  arcticus var. alpingorrnis Rich. (1927) (5). 
Alpinobombu rrisris (Sp.-Schn.) Skor. (in litt.) (1956) (5). 
Bereits im Oktober 1931; hat Prof. Dr. A. Skor ikov  in einem 

Schreiben an  den  Verfasser dieser Arbeit den Verdacht geauBert, 
daB unter den  Mannchen der arktischen atpinus-Formen sich eine 
andere gute Art  verbirgt, namlich Alpinobombus tristis (Sp.-Sch.), 
wie er sie nanrite. Erst als ich mit reichem lapplandischen Material 
auch ein fragwürdiges alpinus-j erhielt, ging ich daran, die Frage 
an Hand meines privaten Materiales und der Exemplare im Natur- 
hfstorischen Museum in Wien zu klaren. In der Tat handelt es 
sich bei den  nordischen ,,alpinus" um zwei ganz verschiedene unJ  
gut trennbare Arten. Richards3) faBte diese Art (ihrn war nur 
das Mannchen bekannt) als Varietat des arcticus K. auf, wozu ihn 
vielleicht gewisse Ahnlichkeiten irn Bau des mannlichen Kopula- 
tions-Apparates verarilaBt haben mochten. Arcticus K. ist abpr 
in seiner Verbreitung auf das arktische Amerika und Gronland 
beschrankt und  zeigt immerhin auBer gewissen Abweichungen 
im Bau des Kopulations-Apparates auch vor alletii eine andere 
Farbungsanlzge. 

a) R i c h a r d s ,  O. W.: Some notes on thc humble-bees allied to Bombus 
alpinus L.; Tromso Miiseums Arshefter L, No. G (1927). 
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M a n n c h e n :  
K o p f :  Wangen wenig aber deutfich Ianger aIs an der Man- 

dibelbasis breit (siehe FuBnote 1), nur in der Mitte fein, nach hinten 
zu etwas grober punktiert. Scheitel fast matt, sehr fein und dicht, 
auch oberhalb der  Komplexaugen kaum zerstreuter punktiert, 
mit zahlreichen groberen Punkten. Das vierte GeiBelglied wenig 
kürzer als das zweite und dritte zusammengenommen, doppelt 
so lang wie am Ende breit; das zweite hochstens so lang wie das 
dritte, oben - von vorne betrachtet - fast eineinhalbmal so lang 
wie arn Ende breit, unten entsprechend kürzer. Drittes GeiBel- 
glied etwa eineinhalbmal so lang wie bieit. Behaaruzg schwarz, 
Oberlippe und Mandibelbart gelbbraun. 

B r u s t : Behaarung lang und struppig, schwarz, nur , manch- 
mal am Prothorax ein schwacher Anflug eines Collares. 

F l ü g e l  : Kaum getrübt, Geader horngelb. 
B e i n e  : Behaarung schwarz, die der Tibien (besonders die der 

Hintertibien) und der  Metatarsen vorwiegend rostgelb. End- 
tarsenglieder kurz anliegend gelb behaart. Hintertibien-AuBen- 
flache schwach aber deutlich chagriniert, fettig-glanzend. Hintere 
Metatarsen in der  Mitte a m  breitesten, ihr hinterer Endwinkel 
deutlich ausgezogen (Fig. 7). 

H i n t e r l e i b :  Wenigstens das erste und die orale Halfte des 
zweiten Tergites schwarz behaart, meist aber blof3 die Endzilien 
des letzteren rot, oft auch das dritte Tergit mehr-weniger schwarz. 
Die folgenden Tergite rot behaart. 

7. S t e r n i t  (Fig. 1): Ahnlich denen von U ~ C ¿ ~ C K S  K. und al- 
pinus L., aber die Beborstung ausgepragter als bei alpinus und 
schwacher entwickelt als bei arcticus. 

8. S t e r n i t  (Fig. 2): Ebenfalls ahnlich denen von arcticus K. 
und alpinus L., aber a m  Ende unvermittelt und schmal zugespitzt, 
fast wie bei bd leUtKS  Dahlb., nicht mehr-weniger lappenformig 
wie bei arcticus oder gar breit gerundet wie bei alpinirs. 

K o p u l a t i o n s a p p a r a t  (Fig. 3): Squama kurz u i d  breit, mit 
geradem Innenrand (nicht wie bei arcticus mit stark konvexem) und ' 
sehr deutlichem basalen, dreieckigen Innenzahn, der srarker a m -  
gepragt ís t  als bei alpinus. Lacinia die Squama nur wenig über- 
ragend, gegen das Ende zu stJrker verbreitert und überhaiipt 
kraftiger gebaut ais bei aipinus (die des arcticus ist weniger ver- 
breitert urid zarter gebaut als die des alpinus) (vergl. auch Fig. 4). 

L a n g e :  l5-íCi mni. 
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W e i b c h e n  : 
K o p f :  Cfypeus stark gewolbt, glanzend, grob, auf der Scheibe 

zerstreut unregelmZBig punktiert. Wangen wenig aber meist deut- 
lich Ianger als an der Mandibelbasis breit (siehe FuBnote 1). Be- 
kaarung schwarz, Endfranse der Oberlippe rostbraun. 

B r u s t :  Behaaiung - besonders arn Scutellum - lang und 
ziernlich struppig, schwarz. 

F l ü g e l  : GleichmaBig schwach biaunlich getrübt, Geader 
horn- bis schivarzbraun. 

B e i n e :  Alle Schenkel, Tibien und Metatarsen schwarz be- 
haart. Hinterschienen-AuBenflache sehr stark grubig chagriniert, 
nur schwach seidenglanzend. Metatarsen gegen das Ende zu mit 
anliegefiden fahlgelben Harchen; ebenso die Tarsenendglieder, 
nur  die Dornborsten schwarzbraun. Mittlerer Metatarsus auf der 
Basishalfte der  AuBenflache rnit zahlreichen sehr lzngen Haaren. 
Die Endhalfte der Innenflache rostgelb bis rostbraun behaart. 
Hinterrandbehearung des hinteren Metatarsus an der Basis etwa 
so lang wie seine groBte Breite. Hinterer Endwinkel der Hinter- 
tibien - gegen das Licht betrachtet - nur wenig vorgezogen 
(Fig. 5). 

H i n t e  r l  e i b : Erstes und orale Halfte des zweiten Tergits 
schwarz behaart. Rest des zweiten urid die folgenden Tergite lang 
abstehend gelbrot behaart, das Chitin und seine Punktierung meist 
sehr deutlich sichtbar. Letztes Tergit auf der Scheibe braun- 
schwarz behaart. Sternite in der Endhalfte mit schwarten End- 
fransen, die des fünften und manchmal auch die des vierten Sternits 
seitlich mehr-weniger gelblich. 

L a n g e :  22 mm. 
A r b e i t e r i n  : unbekannt. 

3 $4. (Typen dieser Beschreibung) aus Schwediscli-Lappland, 
Torne Trask, Nissontjokko (leg. Wettstein, 1 9 2 1 )  in der Sammlung 

v des Wiener Naturhistorischen Museurns und in meitier Privat- 
sammlung. 

Zur leichteren Unterscheidung von B. (Alpinobornbus) alpinus L., 
von dem diese Art vermutlich in den meisten Sarnrnlungen nicht 
unterschieden wird, mogen im folgenden einige charakteristische 
Merkrnale zur Unterscheidung der beiden in Frage stehenden 
Arten angeführt werden: 



4. GeiBelglied doppelt so 
lang wie am Ende breit. 

Hintertibien - AuBenflache 
deutlich, wenn auch schwach 
chagriniert, fettglanzend. 

Hinterer Metatarsus in der 
Mitte a m  breitesten, hinterer 
Endwinkel deutlich mehr- 
weniger ausgezogen (Fig. 7). 

2. Tergit meist blof3 am 
Hinterrand mehr-weniger rot 
behaart, oft ganz schwarz; auch 
das 3. oft mehr-weniger schwarz 
behaart. Die schwarze und rote 
Hinterleibsfirbung meist all- 
mahlich ineinander übergeiiend. 

gsr als doppelt so lang wie am 
Ende breit. 

Hintertibien - AuBenfliche 
glatt und glanzend. 

Hinterer Metatarsus hinter 
der Mitte am breitesten, hin- 
terer Endwinkel kaum ausge- 
zogen (Fig. 8). 

2. Tergit hochstens basa1 
und seitlich mit schwarzen 
Haaren, 3. Tergit ganz rot be- 
Iiaart. Die schwarze und rote 
Hinterleibsfarbung meist scharf 
gegeneinander abgegrenzt. 

9 
Wangen meist deutlich Wangen kaum langer als 

langer als an der  Mandibel- an der Mandibelbasis breit 
basis breit (siehe FuBnote 1). 

Hintertibien - AuBenflache Hintertibien - AuBenflache 
sehr stark grubig chagriniert, deutlich, abzr schwach chagri- 
nur schwach seidenglanzend. niert, ziemlich stark glanzend. 

Hinterer Endwinkel der Hinterer Endwinkel der 
Hintertibien schwach ausge- Hintertibien stark ausgezogen 
zogen (Fig. 5) .  (Fig. G). 

Hinterleib kurz, breit ge- 
gezogen (hottorum- Habitus). rundet (terreslris-Habitus). 

2. Tergit ganz rot bchaart, 
schwarz behaart. hochsrens in der Basismitte mit 

einzeliien schwarzen Haaren. 
Die helle Behaarung des Die helle Behaarung des 

Hinterleibes gelbrot (wie die Hiiiterleibes meist dunkler rot 
Analbehaarung von B. alticola (ahnlich der Analbehaarung von 
Kriechb.). B. mastrucatus Gerst.). 

(siehe FuBnote 1). 

Hinterleib lang, spitz aus- 

2. Tergit wenigstens basa1 

.Konouw'. Ztschr 1. sysi. lnsekienkde Rd .  S V i I  (1 I4%) ,  Hefc 2 3 17 
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Bombus (Lapidaricbornbus) przewalskii Mor. 
Da  die Originalbeschreibung m a r  sehr gut ist, aber den- 

noch manche Merkmale, die zur Unterscheidung von venvandten 
Arttn gut zu verwenden sind, keine Erwahnung fanden, moge 
hier nebst einer Abbildung des mannlichen Kopulations-Apparates 
(dessen Beschreibung Morawitz übrigens in vorbildlicher Weise 
geiiefert hat) eine erganzende Beschreibung des Mannchens folgen. 

Mit den für das Subgenus Lapidariobombus (Gmppe kozlovi) 
typischen strukturellen Eigenschaften. 

M a n n c h e n :  
(Kopulations-Apparat und 7. und 1. Sternit: Fig. 9, 10 und 11.) 

Kopf:  Skulptur des Clypeus durch ein dichtes grauweiBes 
Haarbüschel verdeckt. Wangen etwa so lang wie an de; Mandibel- 
basis brtit  (siehe FuBnote 1), ausgedehn: fein langsriefig punktiert. 
Scheitel und oberer Schl3fenteil sehr undeutlich flach punktiert. 
Kornplexaugen ziemlich groB, von vorne betrachtet an ihrer brei- 
testen Stelle zusammen fast etwas breiter als das Gesicht da- 
zwischen; die vorderen Augenrander parallel. Otellen groB, in 
einer Geraden liegend, von der Supraorbital-Linie nicht berührt, 
seitliche Ozellen vom benachbarten Kornplexaugenrand etwa urn 
das 1 S!,-fache ihres Durchrnessers entfernt. 2. GeiBelglied - von 
vorne betrachtet - oben kaum kürzer als unten, nur sehr wenig 
langer als das 1., e t w  l*'a-mal so lang wie 3m Ende breit. 3. GeiBel- 
glied deutlich langer ais breit, etwa ' i3 des 1.; 1. und die folgenden 
GeiBelglieder fast eineinhalbmal so lang wie breit. 

B e i n e  : Hinterrandbehaarung der Hintertibien fast einein- 
halbmal so lang wie ihre groBte Breite; die des hinteren Metatarsus 
an der Basis fast doppelt so lang wie seine groBte Breite. 

Alle übrigen Merkrnale sind in der Originalbeschreibung : 
F. M o r a w i t z  ,,Ein Beitrag zur Bienenfauna Mittelasiens", BuII. 
de 1'Acad. Imp. des Scienc. de St. Petersbourg XXVI (IsSir), S. 342, 
susiü!irl;~h brs:hrisSsn urld erlibrigt si& dak r  i i i p i  ihrz Wiicder- 
holuns. 

Bombiis (Pratobombus) nndreae Friese. 

Da  die Originalbeschreibung dieser Art nur sehr mangelhaft 
gehalten ist, was zur Folge hatte, daB sie bis heute als ,,incertae 



Mit  den für das Subgenus Pratobombus typischen strukturellzn 
Eigenschaften. 

W e i b c h e n  (?groBe Arbeiteriii?): 
K o p f :  Clypeus ziemlich gewolbt, an der Basis, seitlich und 

auf den vorderen Seitenecken sehr kraftig grob punktiert, die 
Scheibe aucgedehnt glatt und glanzend, nur mit sehr vereinzelten, 
von den Seiten her vorrückenden groben Punkten. Wangen (siehe 
FuBnote 1) so lang wie an der Mandibelbasis breit, glatt und glan- 
zend, über dem hinteren Mandibelgelenk schwach rissig-punktiert. 
Mittetgrube der Oberlippe nicht scharf begrenzt, die Seitenhocker 
oben fein gerunzelt, matt, nahezu punktlos. AbschluBlamelIe der 
Oberlippe sehr schtnal, kaum breiter als die Grube, in der Mitte 
fast eckig vorgetogen. Mandibeln ohne schiefe Furche; diese niir 
durch eine Iizihe grober Punkte sngedeutet. Scheitel sehr fein uriC 

dicht, fast eingestochen punktiert, die Seiten und der obere Teil 
der Schlafen kaum zerstreuter, nur etwas flacher punktiert. Ozellen 
von der Supraorbitai-Linie bloB an ihrem Hinterrand berührt, 
seitliche Ozellen vom benachbarten Komplexaugenrande nur 
sehr wenig weiter als um ihren doppelten Duchniesser entfernt. 
2. GeiBelglied - von vorne betrachtet - oben so lang wie das 4., 
unten entsprechend langer, hier auch fast doppelt So lang wie arn 
Ende breit. 3. GeiBelglied deutlich langer als breit, etwa z/3 bis ?i 
des 4.; 4. GeiBelglied etwa eineinhalbmal so lang wie breit, das O. 
etwas langer, die folgenden wieder kürzer. Behaarung schwarz- 
braun, nur die Fiaumbehaarung etwas heller. 

B r u s  t : Behaarung lang und ungleichmaBig, schwarzbraun. 
F l ü g e l :  Sehr schwach braunlich getrübt, nur  die Radial- 

zelle entlang des Vorderrandes starker verdunkelt. Gczider horn- 
braun, verhaltnism3Big dunkel. 

B e i n e  : Schwvarzbraun behaart, nur die Tarsen hrli-rotlich- 
braun. Hintertibien-AuBenflache glanzend, nur der hintere Ecd- 
winkel etwas chagriniert. Mittlerer Metatarsus auf der Basalhalfte 
seiner AuBenflache deutlich langer behaart. Hinterrandbehaarung 
des hinteren Metatarsus an der Basis nur wenig kürzer als seine 
groBte Breite. Metatarsus im Basisdrittei am breitesten. 
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;1 e i b : Tergit 1 schwarzbraun, Tergit 2 schwarzbraun 
aber in der Basishalfte mit cchwacher Beimequng hellerer (braun- 
lichgelber) Haare, die eine sehr iindeutliclie Binde hervorrufen. 
Tergit 3 schwarzbraun behaart, das 4. basa1 niit wenigen schwarzen 
Haaren. Sonst das 4., O. und G. Tergit gelbrot behaart, das G .  auch 
auf der Scheibe behaart, am Ende etwas ausgezogen und abge- 
rundet (ahnlich pyrenaeus). Sternite schwarzbraun behaart, 4. und 5.  
mit rotlichen Endfransen, G. kurz rotlich behaart, ohne Kiel. 

L a n g e :  14 mm. 
1 Exemplar aus Japan, Jokohama (leg. Andreae í!W), Friese 

det. 191 1 (Cotypus), in der Sarnrnlung des Wiener Nciturhistorischen 
Museums. 

Bombus (Alpigenobornbus) handel-mazzettii sp. nov. 

Mit den für das Subgenus Alpigenobornbus typischen struk- 
turellen Eigenschaften. 

M a n n c h e n  : 

Kopf : Wangen so lang wie an der Mandibelbasis breit (siehe 
FuBnote l), in der  Mitte ziemlich undeutlich langsriefig punktiert. 
Scheitel sehr undeutlich runzlig punktiert, fast matt, mit sehr 
:erstreuten, scharf eingestochenen, haartragenden Punkten. 
2. GeiBelglied so lang oder fast so lang wie das 3., sehr deutlich 
kürzer als das 4., von vorne betrachtet oben nur wetiig langer als 
unten und kaum eineinhalbrnal so lang wie am Ende breit. 4. GeiBei- 
glied fast doppelt so lang wie breit, die folgenden etwas kürzer. 
Behaarung schwarzbraun, Clypeus vorwiegend gelh und nur mit 
vereinzcl ten sehr langen schwarzen Haaren. Die kurze Behaarung 
unter und zwischen, zum Teil aber auch oberhalb dcr Fühler 
gelblich. Die dichte, kurze und fiederartige Behaarung dcr Schlafen 
blaBbraunlich, Mandibelbart rotgelb. Die lange Behaarung des 
Fühlerschaftes schwar:braun, unten blaB-gelblichbraun. 

Br  ust  : Rehaarung lang und uiigleichmiBig. Thoraxrücken 
schon satt-rotbraun (fuchsrot); nur der vorderste Teil des Pro- 
thorax und der auBerste Hinterrand des Scutel1un:s init einzelnen 
schwarzbrauncn Haaren. Pleuren von den Flügelwurzeln abwarts 
schwarzbraun behaart, ihr unterster Teil manchmal mit einge- 
streuten gelblichen Haaren. 

F1 iigel : Sehr deutlich braun verdunkelt, Geader bernsteingelb. 

... I. 
. . 
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Beirie: Schwarzbraun, die MetJtarsen gegrn d x  Ende zu 
und die Tarsenendgliedcr rotlichgelb bchriar:. Auf den Schenkclii 
rnthrwetiiger zalilrciche wiBlichgzlbc Haare. Hinterrandbe- 
haarung der Hintertibien stellstiweise fast l5nger als ihre groBte 
Breitc, rnit eingestreuten rstlichen oder hellspitzigen Haaren; 
ihre AuBenflache in der Endhalfte ohne Haare und Borsten, ght t  
und glan:end, corbicula-artig, dabei aber überall deutlich konvex. 
AuBenfliiche des mittleren Metatarsus auf der Basishalfte deutlich 
Ianger beliaart als auf der Endhalfte. Hinterrandbehaarung des 
hinteren Metararsus an der Basis wenig kürzer als seiiie groBte Breite. 

H i n t e r l e i b :  1. Tergit schwarz, seitlich und ani Hinterrand 
mit eingernischten fuchsrotlichen Haaren. 2. Tergit schwarz, 
3n der Basis rnit eingeniischteri fuchsrotlichen Haaren. 3. und 
1. Tergit zur Ganze scfiwarr behaart, 5 .  und 6.  weiBlich, das 1. 
grofheriteils weiB, nur am Ende rnit einzelnen dunklen Haaren. 
Eridzilien der Sternite besonders in der Mittellinie blaBgelblich, 
seitlich dunkler, die der btiden letzten auBeren Sternite mehr- 
weniger rotlichgelb. 

i. S t c r n i t  (Fig. 13): Etwa in der Mitte stehend zwischen 
der Forni der entsprechenden Sternite von mastrucatus Gerst. 
und  pratorum L. 

S. S t e r n i t  (Fig. 12): Ziemlich stark abweichend vom son- 
stigen Bau dieser Sternite im Subgenus Aipigenobombus und eben- 
falls mit manchen Arten des Subgenus Pratobombus (z. B. pratorum) 
gewisse Ahdichkeiten aufweisend. Aber auch hier weisen die beiden 
kleinen Fenstcr vor dem Hinterende deutlich auf Aipigenobombus hin. 

K o p u l a t i o n s - A p p a r a t  (Fig. 11, 15 und 1G): Durch den 
halbkreisformigen und scharf begrtnzten Eindruck auf der Basis- 
halfte der Stipes-Oberseite eindeutig als zuc: Subgenus AZpigeno- 
bombus gehorig gekennzzichnet. Durch den Bau der Squama und 
Lacinia aber von allen mderen Arten dieses Subgenus ziemlich 
stark abweichend, manchen Arten aus dem Subgenus Pratobombus 
ahnlich, besonders aber ziernlich weitgehende Ahniichkeiten rnit 
Vertretern des Subgenus Sibiricobombus aufweisend, was meine 
bereits früher geauBerte Vermutung, da8 Alpigenobombus in die 
Sektion Boopobombus gehoi t4), zu bestatigen scheint. 

L a n g e :  13-1C mm. 

9 Vergl. P i t t ioni ,  B.: Die H~rnrne!f;run;\ des Kalsbachtales in Ost- 
. __ 

Tirol: Festschr. Prof. Dr. E. Strand. Bd. 111 (1957), S. 90. 

,~ . . , ,  . . 
... , . < ,  .,. ... r - ,. . , 
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4 03' aus Jünnan, Hsiao-Dschungdien, 3300 m (leg. Handel- 
Mazzetti, 12. VIII. 1914) in der Samtnlung des Naturhistorischen 
Museums in Wien und in meiner Privatsammlung. 

Bombus (Alpigenobombus) calidiformic sp. nov. 
Mit den für das Subgenus Alpigenobombus typischen struk- 

turellen Eigenschaften. 

M an n c h e n : 
Diese Art unterscheidet sich von der vorhergehenden handel- 

mazzettii kaum durch irgendwelche iuBere Strukturmerkmale. 
Vielleicht ist die Riefung der Wangen etwas ausgepragter. Hin-  
gegen weichen die Tiere in der Farbe der Behaarung derart weit- 
gehend von der vorgenannten Art ab, daB ich infolge des Fehlens 
von Farbübergangen und infolge der vorhandenen, wenn auch recht 
geringen, Unterschiede im Bau des Kopulations-Apparates nicht 
anstehe, sie als selbstandige Art aufzufassen. Dies umsomehr, 
als die Tiere am gleichen Tag und an der gleichen Lokalitat wie 
handel-marzettii gefangen wurden und daher schon aus diesem 
Grunde die Annahme, daB es sich bloB um eine Subspeties oder 
Morphe dieser Art handeln sollte, nicht gerechtfertigt erscheint. 

K o p f :  Strohgelb behaart, mit Ausnahme der unteren 
Schlafenpartien überall mit eingestreuten, sehr langen schwarzen 
Haaren. Mandibelbarr rotlichgelb. 

B r u s  t : Oben lebhaft dunkel-orangegelb, ohne schwarze 
Haare. Pleuren, mit Ausnahme der dunkelbraiin behaarten Meta- 
pleuren, kanariengelb behaart, nach unten zu heller werdend (bei 
handel-mazzettii macht sich gerade die gegenteilige Tendenz be- 
merkbar !). 

B e i n e  : Schenkel überwiegend weiBlichgelb behaart, nur die 
Hinterschenkel mit wenigen dunkleren Haaren. Tibien vorwiegend 
braunschwart behaart, nur die Hintertibien mit mehr-weniger 
zalilreichen rotlichgelbcn Haaren. Die Hinterrandbehaarung der 
Hintertibien auffallend lang, zum Teil sehr deutlich lsnger als 
ihre groBte Breite. Hintertibien-AuBenflache groBtenteils - wenn 
auch bloB zerstreut - piinktiert und beborstet, nur im Endviertel 
rnit kleinem glatten und glanzenden Fleck. Hinterrandbthaarung 
des hinteren Metararsus zum Teil mindestens so larig wie seine 
groBte Breite. 
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H i n t e r l e i b :  1. und 2. Tergit zur Gdnze wie der Thorax- 
rücken, :l. und 4. schwarz, die folgenden schmutzigwcifl behasrt. 
Sternite lang, zottig gelblichweifl behaart, die beiden letzten auí3eren 
Sternite am Endrande etwas dunkler rotlichgelb. 

7. S t e r n i  t : Von dem des handel-mazzeitii kaum verschieden 
(vergl. Fig. 13). 

S. S t e r n i t : Von dem des handel-mazrettii ebenfalls kaum 
verschieden (vergl. Fig. 12). 

K o p u l a t i o n s - A p p a r a t  (Fig. 17 und 18): Unterscheidet 
sich von dem des hande2-mazzettii vor allem in der Form der 
Squama und durch die etwas kürzere Lacinia. Auch die Sagitta 
ist am Ende viel starker abgerundet und der Ausschnitt des End- 
hakens innen deutlich spitzwinkelig (bei handel-rnarzettii fast 
rechtwinkelig !). 

L a n g e  : 15-1fj mrii. 

2 83 aus Jünnan, Hsiao-Dschungdien, 3300 m (leg. Handel- 
Mazzetti, 12. VIII. 1911) in der Sammlung des Naturhistorischen 
Museums in Wien und in meiner Privatsammlung. 

Sofia, am 18. Februar 1339. 
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